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Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst  für  eine  mit  Flächenelementen  ausgefachte  Wand-  oder 
Dachkonstruktion. 
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(57)  Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst  (1)  für  eine 
Wand-  oder  Dachkonstruktion  mit  von  Flächenele- 
menten  (24)  ausgefachten  Gerüstzwischenräumen 
(25).  Die  Pfostenprofile  (3)  sind  aus  mehreren  Teil- 
profilen  (7)  zusammengesetzt  und  weisen  abge- 
schrägte  Profilstöße  (8)  auf,  so  daß  zwei  benachbar- 
te  Teilprofile  (7)  nach  Art  von  Schenkeln  eines  von 
180°  verschiedenen  Winkels  ß  aneinanderstoßen.  In 
Längsrichtung  (2)  weisen  die  Pfostenprofile  (3)  eine 

Polygon-Form  auf.  In  die  Pfostenprofile  (3)  ist  min- 
destens  ein  Entwässerungskanal  (18)  eingebracht. 
Der  Entwässerungskanal  (18)  ist  durch  ein  die  Profil- 
stöße  (8)  überbrückendes  Wasserführungsprofil  (31) 
ausgekleidet,  welches  über  die  gesamte  Pfostenpro- 
fillänge  als  Wasserleitrinne  wirksam  ist.  Vom  Wass- 
erführungsprofil  (31)  unabhängige  Dichtungsleisten 
(22,23)  am  Pfostenprofil  dienen  zur  Befestigung  und 
Abdichtung  der  Flächenelemente  (24). 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Pfosten-  und  Riegel- 
profilgerüst  für  eine  Wand-  oder  Dachkonstruktion 
mit  den  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  genannten 
Merkmalen.  Die  Pfostenprofile  des  Profilgerüsts  tra- 
gen  die  quer  oder  schräg  zu  ihnen  verlaufenden 
Riegelprofile,  wobei  die  Pfostenprofile  bei  Dachkon- 
struktionen  als  Sparren  bezeichnet  werden.  Wenn 
im  folgenden  Pfosten-  und  Riegelprofile  erwähnt 
sind,  sind  die  Aussagen  gleichermaßen  für 
Sparren-  und  Riegelprofilgerüste  von  Dachkon- 
struktionen  gültig. 

Aus 
EP-A-399  778 

ist  ein  Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst  für  eine 
Wandkonstruktion  bekannt  mit  einer  Dichtleiste, 
welche  sowohl  Flächenelemente  gegenüber  Pfo- 
stenprofilen  abdichtet  als  auch  gegenüber  einem 
Entwässerungskanal  im  Pfostenprofil  dichtend 
wirkt.  Nachteilig  ist  hierbei  die  aufwendige  Herstel- 
lung  der  Dichtleiste.  Weiterhin  nachteilig  ist,  daß  im 
Stoßbereich  insbesondere  von  in  die  Pfostenprofile 
eingeklinkten  Riegelprofilen  die  Dichtleiste  geson- 
dert  ausgeschnitten  werden  muß,  also  quasi  jeweils 
eine  Einzelabdichtung  geschaffen  werden  muß. 
Derartige  Einzelabdichtungen  erfordern  eine  sehr 
sorgfältige  und  individuelle  Montage  und  beinhalten 
über  die  Betriebszeit  der  Wandkonstruktion  das 
Risiko,  daß  durch  Wärmeausdehnung  des  Pfosten- 
und  Riegelprofilgerüsts  Undichtigkeiten  auftreten. 

Aus 
EP-A-414  105 

ist  eine  Vorrichtung  zur  Entwässerung  an  Schräg- 
und  Dachverglasungen  bekannt.  Diese  bekannte 
Vorrichtung  weist  zwei  unterschiedliche,  jeweils  auf 
ein  Pfosten-  und  ein  Riegelprofil  aufrastbare  Dich- 
tungselemente  auf.  Diese  Dichtungselemente  dich- 
ten  die  Flächenelemente  gegenüber  den  Profilen 
ab  und  sind  gleichzeitig  als  Wasserführungsele- 
mente  am  Pfostenprofil  und  am  Reigelprofil  wirk- 
sam.  Das  auf  das  Pfostenprofil  aufrastbare  Dich- 
tungselement  weist  hierfür  einen  durch  einen 
Schraubkanal  zweigeteilten  Hauptentwässerungska- 
nal  auf  zur  Entwässerung  des  Pfostenprofils  und 
zur  teilweisen  Entwässerung  des  Riegelprofils.  Fer- 
ner  ist  es  mit  zwei  weiteren  Hohlkammern  verse- 
hen.  In  diese  Hohlkammern  münden  Ablaufrinnen 
aus  den  Dichtungselementen  der  Riegelprofile.  In 
den  Stoßbereichen  von  den  Pfosten-  und  Riegel- 
profilen  durchstoßen  die  Ablaufrinnen  die  Seiten- 
wände  der  Hohlkammern.  In  den  Stoßbereichen 
müssen  zudem  am  Dichtungselement  des  Pfosten- 
profils  jeweils  die  angeformten  Dichtlippen  entfernt 
werden,  um  die  Riegelprofile  montieren  zu  können. 
Die  Hohlkammerseitenwände  und  die  Dichtlippen 
weisen  hierfür  Sollbruchstellen  als  Montageerleich- 
terung  auf. 

Nachteilig  hierbei  ist  wiederum  dieTatsache, 
daß  in  den  Stoßbereichen  Teile  des  Dichtungsele- 

ments  entfernt  werden  müssen.  Desweiteren  nach- 
teilig  ist  die  aufwendige  Ausgestaltung  des  Dich- 
tungselements  mit  zwei  Hauptentwässerungskanä- 
len  einerseits  und  zwei  als  Hohlkammer  ausgebil- 

5  deten  Nebenentwässerungskanälen  andererseits. 
Auch  die  aufwendige  und  zudem  asymmetrische 
Gestaltung  der  Dichtungselemente  für  die  Riegel- 
profile  verteuert  die  Produktionskosten  der  Vorrich- 
tung.  Die  Montage  der  konstruktiv  aufwendigen 

io  Dichtungselemente  ist  in  den  Stoßbereichen  kom- 
pliziert  und  die  2-stufige  Entwässerung  der  Riegel- 
profile  ist  im  Aufbau  so  kompliziert,  daß  sie  eine 
Fehlerquelle  bei  der  Montage  der  Vorrichtung  ist. 
Zudem  können  bei  der  komplizierten  Montage  der 

75  Vorrichtung  Fehler  auftreten,  welche  die  Funktions- 
fähigkeit  des  Entwässerungssystems  stark  ein- 
schränken  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  das 
Entwässerungssystem  innerhalb  eines  Pfosten-  und 

20  Riegelprofilgerüsts  für  eine  gattungsmäßige  Wand- 
oder  Dachkonstruktion  zu  vereinfachen  und  zu  ver- 
bessern  bei  der  gleichzeitigen  Möglichkeit,  beliebi- 
ge  Stoßbereichswinkel  und  Profilstoßwinkel  realisie- 
ren  zu  können.  Diese  Aufgabe  ist  durch  die  Merk- 

25  malskombination  des  Anspruchs  1  gelöst. 
In  den  Entwässerungskanal  des  aus  mehreren 

Teilprofilen  zusammengesetzten  Pfostenprofils  ist 
ein  Wasserführungsprofil  eingebracht.  Dieses 
Wasserführungsprofil  kann  aus  mehreren  Teilprofil- 

30  stücken  zusammengesetzt  sein.  Die  Stoßfugen  zwi- 
schen  zwei  aneinanderstoßenden,  benachbarten 
Teilprofilen  werden  von  jeweils  einem  Teilprofil- 
stück  überbrückt,  so  daß  kein  Wasser  in  die  Stoß- 
fugen  eindringen  kann.  Das  Wasserführungsprofil 

35  ist  somit  über  die  gesamte  Pfostenprofillänge  als 
Wasserleitrinne  wirksam. 

Vorteilhaft  ist,  daß  aus  den  Teilprofilen  ein  Pfo- 
stenprofil  mit  beliebig  verschiedenen  Knickungen 
herstellbar  ist.  Das  erfindungsmäßige  Wasserfüh- 

40  rungsprofil  ist  unabhängig  von  den  im  Pfostenprofil 
gewählten  Knickungen  einsetzbar.  Zudem  vorteil- 
haft  ist,  daß  das  Pfostenprofil  aus  baugleichen  Teil- 
profilen  modular  aufbaubar  ist,  wobei  die  Knickun- 
gen  dadurch  realisiert  sind,  daß  die  Profilstöße  der 

45  Teilprofile  abgeschrägt  werden. 
Gegenüber  den  aus  dem  Stand  der  Technik 

bekannten  Vorrichtungen  weisen  die  Pfostenprofile 
nach  der  Erfindung  getrennte  Wasserführungsprofi- 
le  und  Dichtleisten  auf.  Das  Wasserführungsprofil 

50  dient  ausschließlich  zur  Entwässerung  des  Pfosten- 
profils.  Die  vom  Wasserführungsprofil  separaten 
Dichtleisten  sind  am  Pfostenprofil  direkt  befestigt 
und  dienen  zur  Fixierung  der  das  Pfosten-  und 
Riegelprofilgerüst  ausfachenden  Flächenelemente. 

55  Ein  wesentlicher  Erfindungsgedanke  ist  diese  Kom- 
bination  des  Wasserführungsprofils  für  den  Ent- 
wässerungskanal  mit  den  separaten  Dichtleisten 
zur  Fixierung  der  Flächenelemente  auf  den  Pfo- 
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stenprofilen.  Vorteilhaft  hierbei  ist,  daß  in  den  Stoß- 
bereichen  zwischen  Pfosten-  und  Riegelprofilen  le- 
diglich  die  Dichtleiste  eingeschnitten  werden  muß. 
Das  Wasserführungsprofil  bleibt  von  der  Riegel- 
montage  an  den  Pfostenprofilen  demgegenüber 
völlig  unberührt  und  erstreckt  sich  somit  über  die 
gesamte  Pfostenprofillänge  durchgängig. 

Die  als  Linien-  oder  Flächendichtungen  ausge- 
bildeten  Dichtleisten  werden  im  Bereich  der  Ein- 
klinkstellen  der  Riegelprofile  ausgeschnitten.  Die 
Dichtleisten  sind  folglich  zwischen  jeweils  zwei  be- 
nachbarten  Stoßbereichen  von  Pfosten-  und  Riegel- 
profilen  angeordnet.  Die  Dichtleisten  sind  aufgrund 
ihrer  einfachen  Geometrie  leicht  und  exakt  zu- 
schneidbar  und  zudem  unabhängig  vom  Wasser- 
führungsprofil  auswechselbar.  Aufwendige  Soll- 
bruchstellen  müssen  hierfür  an  den  Dichtleisten 
nicht  vorgesehen  sein. 

Durch  das  Ausschneiden  der  Dichtleisten  wird 
jedoch  die  Wirksamkeit  des  kaskadenartigen  Was- 
serabführungssytems  nicht  beeinträchtigt.  Nach 
der  Erfindung  sind  also  die  Dichtebene  und  die 
Wasserführungsebene  am  Pfostenprofil  voneinan- 
der  völlig  getrennt.  Während  die  Wasserführung  im 
Inneren  des  Pfostenprofils  verläuft,  erfolgt  die  Ab- 
dichtung  gegenüber  den  vor  die  Pfostenprofile  ge- 
setzten  Flächenelementen  mittels  der  Dichtleisten 
außerhalb  des  Pfostenprofils. 

In  seiner  einstückigen  Ausführungsform  nach 
Anspruch  2  kann  das  Wasserführungsprofil  deshalb 
als  Meterware  vom  Stück  in  die  Entwässerungska- 
näle  der  fertig  montierten  Pfostenprofile  einge- 
bracht  werden,  braucht  also  nicht  vorgeschnitten  zu 
werden.  Dies  führt  zu  einer  guten  Montierbarkeit 
und  einem  hohen  Materialausnutzungsgrad  beim 
erfindungsmäßigen  Wasserführungsprofil.  Grund- 
sätzlich  sind  mit  dem  erfindungsmäßigen  Wasser- 
führungsprofil  auch  beliebige  Profillängen  über- 
brückbar.  Zudem  kann  das  Wasserführungsprofil- 
material  transportgünstig  auf  Rollen  konfektioniert 
werden.  Die  Rollen  können  einfach  zur  Baustelle 
transportiert  werden  und  dort  direkt  als  Meterware 
vom  Stück  verarbeitet  werden.  Dementsprechend 
kann  das  Wasserführungsprofil  sich  über  die  ge- 
samte  Pfostenprofillänge  erstrecken.  Das  Wasser- 
führungsprofil  kann  so  leicht  am  Stück  in  den  Ent- 
wässerungskanal  des  Pfostenprofils  eingezogen 
werden.  Auch  entstehen  im  Entwässerungskanal 
keinerlei  Stoßfugen,  was  die  Dichtwirkung  des 
Wasserführungsprofils  stark  verbessert. 

Die  vollständige  Auskleidung  des  Pfostenprofil- 
entwässerungskanals  durch  das  Wasserführungs- 
profil  nach  Anspruch  3  begünstigt  die  Dichtwirkung 
des  Wasserführungsprofils  gegenüber  dem  Ent- 
wässerungskanal  zusätzlich. 

Die  Weiterbildung  des  erfindungsmäßigen  Ge- 
rüsts  nach  den  Ansprüchen  5  bis  8  ermöglicht  die 
Schaffung  eines  kaskadenartigen  Wasserführungs- 

systems  in  der  Pfosten-  und  Riegelprofilkonstruk- 
tion.  Die  Montage  der  Dichtleisten  auf  den  Nutste- 
gen  ist  besonders  einfach.  Vorteilhaft  ist  die  Dop- 
pelfunktion  der  die  Pfostenprofilgrundkörper  seitlich 

5  begrenzenden  Seitenschenkel  als  Seitenwände  des 
Entwässerungskanals  einerseits  und  als  Befesti- 
gungsfläche  für  die  die  Dichtebene  bildenden 
Dichtleisten  andererseits.  In  den  Riegelprofilen  sind 
ebenfalls  Entwässerungskanäle.  Das  in  diesen  Rie- 

io  gelprofilkanälen  befindliche  Wasser  mündet  stets  in 
den  Entwässerungskanal  des  nächstgelegenen  Pfo- 
stenprofils.  Aufgrund  des  unterschiedlichen  Höhen- 
niveaus  des  Entwässerungskanals  des  Riegelprofils 
auf  der  einen  Seite  und  des  Entwässerungskanals 

15  des  Pfostenprofils  auf  der  anderen  Seite  fällt  das 
Wasser  wegen  der  herrschenden  Gravitation  gewis- 
sermaßen  aus  dem  Entwässerungskanal  des  Rie- 
gelprofils  in  den  Entwässerungskanal  des  Pfosten- 
profils.  Die  Entwässerungskanäle  der  Pfostenprofile 

20  sind  quasi  als  Hauptentwässerungskanäle  wirksam, 
während  die  Entwässerungskanäle  der  Riegelprofi- 
le  quasi  als  Nebenentwässerungskanäle  wirksam 
sind.  Insbesondere  verhindert  die  erfindungsmäßi- 
ge  Konstruktion  sowohl  ein  Eindringen  von  Wasser 

25  in  den  Stoßbereich  zwischen  den  Pfostenprofilen 
und  den  Riegelprofilen  als  auch  ein  Eindringen  des 
Wassers  in  die  Stoßfugen  zwischen  den  die  Pfo- 
stenprofile  bildenden  Teilprofilen.  Die  Entwässe- 
rungsebene  der  Riegelprofile  liegt  also  oberhalb 

30  bzw.  außerhalb  der  Entwässerungsebene  der  Pfo- 
stenprofile.  Die  zusätzliche  Anbringung  der  Aufla- 
gedichtung  an  den  Riegelprofilen  dient  wiederum 
der  Verbesserung  der  Dichwirkung  der  Gesamtkon- 
struktion. 

35  Die  in  den  Ansprüchen  9  und  10  vorgeschlage- 
ne  Zweiteilung  des  Wasserführungsprofils  ist  be- 
sonders  einfach  und  material-  und  kostensparend. 

Die  einstückige,  bevorzugte  Ausführungsform 
des  erfindungsmäßigen  Wasserführungsprofils 

40  nach  den  Ansprüchen  12  und  13  ist  sehr  einfach 
montierbar,  weil  sich  das  der  Innengeometrie  des 
Entwässerungskanals  entsprechend  ausgebildete 
Wasserführungsprofil  selbst  auf  dem  nach  Art  ei- 
nes  Mittelsteges  aus  dem  Entwässerungskanal  hin- 

45  ausstehenden  Schraubkanal  zentriert.  Die  in  den 
Schraubkanal  einzubringenden  Befestigungsschrau- 
ben  können  das  Wasserführungsprofil  aufgrund 
seines  gummiartigen  Werkstoffs  leicht  durchstoßen. 
Vorteilhaft  ist  hierbei,  daß  im  Wasserführungsprofil 

50  nur  dort  Löcher  für  Befestigungsschrauben  entste- 
hen,  wo  diese  auch  benötigt  werden  und  somit  die 
Dichwirkung  des  Wasserführungsprofils  durch 
überflüssige,  ungenutzte  Löcher  nicht  beeinträch- 
tigt  ist.  Aufgrund  seiner  hohen  Eigenelastizität  paßt 

55  sich  das  Wasserführungsprofil  jeder  beliebigen  In- 
nengeometrie  des  Entwässerungskanals  im  Pfo- 
stenprofil  an.  Aufgrund  der  Einstückigkeit  und  der 
hohen  Eigenelastizität  erfolgt  diese  Anpassung  na- 
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hezu  selbsttätig  und  bleibt  auch  über  die  gesamte 
Betriebszeit  des  Gerüsts  vollständig  erhalten. 

Die  Ansprüche  13  und  14  betreffen  vorteilhafte 
Maßnahmen  zur  Fixierung  der  Flächenelemente  am 
Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst. 

Nach  Anspruch  15  ist  es  besonders  vorteilhaft, 
sich  des  erfinderischen  Gerüsts  zur  Schaffung  von 
sogenannten  Polygondächern  zu  bedienen,  weil 
hierbei  sämtliche  Vorteile  der  Erfindung  besonders 
gut  genutzt  werden. 

Anhand  der  in  den  Zeichnungen  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  wird  die  Erfindung  mit  weite- 
ren  erfindungswesentlichen  Merkmalen  beschrie- 
ben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  das  Pfosten-  und 
Riegelprofilgerüst  mit  rechtwinklig  zu- 
einander  angeordneten  Pfosten-  und 
Riegelprofilen, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  das  Pfosten-  und 
Riegelprofilgerüst  mit  in  unterschiedli- 
chen  Winkeln  zueinander  angeordne- 
ten  Pfosten-  und  Riegelprofilen, 

Fig.  3  die  Seitenansicht  eines  zusammenge- 
setzten  Pfostenprofils  gemäß  Pfeil  III 
in  Fig.  1  mit  einer  konkaven  Krüm- 
mungslinie, 

Fig.  4  die  Seitenansicht  eines  zusammenge- 
setzten  Pfostenprofils  gemäß  Pfeil  III 
in  Fig.  1  mit  einer  Polygon-Krüm- 
mungslinie  mit  mehrern  Wendepunk- 
ten, 

Fig.  5  die  Seitenansicht  eines  zusammenge- 
setzten  Pfostenprofils  gemäß  Pfeil  III 
in  Fig.  1  mit  einer  konvexen  Krüm- 
mungslinie, 

Fig.  6  die  geschnittene  Darstellung  des  Pfo- 
stenprofils  gemäß  Linie  Vl-Vl  in  Fig. 
3,4,5. 

Fig.  1  zeigt  die  Draufsicht  des  Pfosten-  und 
Riegelprofilgerüsts  1  mit  den  in  Längsrichtung  2 
verlaufenden  Pfostenprofilen  3  und  den  rechtwin- 
klig  zu  den  Pfostenprofilen  3  in  Querrichtung  4 
verlaufenden  Riegelprofilen  5.  Die  Riegelprofile  5 
laufen  in  den  Stoßbereichen  6  in  die  Pfostenprofile 
3  ein  und  sind  in  die  Pfostenprofile  3  eingeklinkt. 
Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Pfosten-  und  Rie- 
gelprofilgerüst  1  kann  es  sich  sowohl  um  die  Drauf- 
sicht  auf  eine  Dachkonstruktion  handeln,  wobei  die 
Pfostenprofile  3  bei  einer  Dachkonstruktion  als 
Sparrenprofile  bezeichnet  werden,  als  auch  um  die 
Seitenansicht  auf  eine  Wandkonstruktion  bestehend 
aus  vertikal  verlaufenden  Pfostenprofilen  3  und  ho- 
rizontal  verlaufenden  Riegelprofilen  5. 

Fig.  2  zeigt  ebenfalls  ein  Pfosten-  und  Riegel- 
profilgerüst  1,  wobei  die  Pfostenprofile  3  nicht  ex- 
akt  in  Längsrichtung  2  verlaufen  und  die  Riegelpro- 
file  5  nicht  exakt  in  Querrichtung  4  verlaufen.  Das 
erfindungsmäßige  Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst 

ermöglicht  generell  jeden  denkbaren  Verlauf  der 
Pfostenprofile  3  und  Riegelprofile  5  in  der  von  der 
Längsrichtung  2  und  der  Querrichtung  4  aufge- 
spannten  Ebene  (=  Zeichnungsebene  der  Fig.  2). 

5  Nach  der  Darstellung  der  Fig.  2  ist  es  zudem 
möglich,  daß  die  Pfostenprofile  3  und  die  Riegel- 
profile  5  nicht  immer  exakt  rechtwinklig  in  ihren 
Stoßbereichen  6  aufeinanderstoßen.  Vielmehr  sind 
sämtliche  Stoßbereichswinkel  a  zwischen  0  und 

io  180°  denkbar.  Die  Winkelschenkel  des  Stoßbe- 
reichswinkels  a  bilden  jeweils  ein  Pfostenprofil  3 
und  ein  Riegelprofil  5,  wobei  der  diese  beiden 
Profile  3,5  miteinander  verbindende  Stoßbereich  6 
den  Scheitelpunkt  des  Stoßbereichswinkels  a  bil- 

15  det.  Beim  Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst  in  Fig.  1 
beträgt  der  in  der  von  der  Längsrichtung  2  und 
Querrichtung  4  aufgespannten  Ebene  (=  Zeich- 
nungsebene  Fig.  1)  liegende  Stoßbereichswinkel 
zwischen  allen  Pfostenprofilen  3  und  Riegelprofilen 

20  5  stets  90  °  . 
Fig.  3  zeigt  das  aus  mehreren  Teilprofilen  7 

zusammengesetzte  Pfostenprofil  3.  Die  Teilprofile  7 
liegen  mit  ihren  abgeschrägten  Profilstößen  8  an- 
einander.  In  der  rechtwinklig  zur  Querrichtung  4 

25  und  zur  Längsrichtung  2  verlaufenden  Wölbungs- 
richtung  9  ist  das  in  Längsrichtung  2  durchgängig 
verlaufende  Wasserführungsprofil  10  oberhalb  der 
Teilprofile  7  angedeutet  gezeichnet.  Die  Darstel- 
lung  der  Fig.  3  zeigt  eine  Dachkonstruktion,  wobei 

30  das  Wasserführungsprofil  10  die  Dachoberseite  bil- 
det,  Fig.  3  also  ein  konkav  gekrümmtes  Pfostenpro- 
fil  3  darstellt. 

Fig.  4  zeigt  ebenfalls  ein  aus  mehreren  Teilpro- 
filen  7  dargestelltes  Pfostenprofil  3.  Die  Teilprofile 

35  7  bilden  nach  der  Darstellung  der  Fig.  4  einen 
Polygonzug  mit  mehrfach  wechselnder  Krümmung. 
Zwei  jeweils  benachbarte  Teilprofile  7  bilden  je- 
weils  die  Schenkel  des  Profilstoßwinkels  ß,  dessen 
Scheitelpunkt  im  Profilstoß  8  liegt.  Der  Profilstoß- 

40  winkel  ß  erstreckt  sich  in  der  von  der  Längsrich- 
tung  2  und  der  Wölbungsrichtung  9  aufgespannten 
Ebene.  Fig.  4  zeigt  zudem,  daß  zwei  benachbarte 
Teilprofile  7  mit  geschrägten  Profilstößen  8  einen 
Profilstoßwinkel  ß'  von  180°  bilden  können.  Das 

45  erfindungsmäßige  Wasserführungsprofil  10  eignet 
sich  folglich  auch  für  die  Überbrückung  von  Profil- 
stößen  8  zwischen  zwei  einen  Profilstoßwinkel  ß' 
von  180°  bildenden  Teilprofilen  7. 

Fig.  5  zeigt  das  Pfostenprofil  3  einer  konvexen 
50  Dachkonstruktion.  Bei  dieser  konvexen  Dachkon- 

struktion  sind  stets  die  Profilstoßwinkel  ß  <  180°. 
Demgegenüber  gilt  für  die  Profilstoßwinkel  ß  ge- 
mäß  Fig.  1:  ß  >  180°.  Aus  den  Darstellungen  der 
Fig.  3,4  und  5  wird  insbesondere  deutlich,  daß  mit 

55  dem  erfindungsmäßigen  Pfosten-  und  Riegelprofil- 
gerüst  1  Polygonzüge  mit  beliebigen  Profilstoßwin- 
keln  ß  als  Postenprofil  3  realisierbar  sind. 

Fig.  6  zeigt  den  in  der  von  der  Querrichtung  4 

4 
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und  der  Wölbungsrichtung  9  aufgespannten  Ebene 
liegenden  rechteckförmigen  Grundquerschnitt  des 
Profilgrundkörpers  11  des  Teilprofils  7,  wobei  -wie 
gesagt-  mehrere  zusammengesetzte  Teilprofile  7 
das  Pfostenprofil  3  bilden.  In  das  Pfostenprofil  3 
sind  in  Querrichtung  4  verlaufende  Riegelprofile  5 
eingeklinkt.  Diese  Riegelprofile  5  weisen  eine  in 
Wölbungsrichtung  9  unterschiedliche  Profilhöhe  12 
auf. 

Der  Profilgrundkörper  11  weist  eine  Raumseite 
13  und  eine  der  Raumseite  13  in  Wölbungsrich- 
tung  9  abgewandte  Fassadenseite  14  auf.  Die 
Raumseite  13  und  die  Fassadenseite  14  begrenzen 
den  Profilgrundkörper  11  in  Wölbungsrichtung  9.  In 
Wölbungsrichtung  9  steht  aus  der  Fassadenseite 
14  der  in  Längsrichtung  2  verlaufende  Mittelsteg  15 
aus  dem  Pfostenprofil  3  hinaus.  In  den  Mittelsteg 
15  ist  der  Schraubkanal  16  eingebracht  zur  Aufnah- 
me  der  Befestigungsschraube  17.  In  Querrichtung 
4  neben  dem  Mittelsteg  15  sind  die  Entwässe- 
rungskanäle  18  angeordnet.  Die  Entwässerungska- 
näle  18  verlaufen  in  Längsrichtung  2  des  Pfosten- 
profils.  In  Querrichtung  4  sind  die  Entwässerungs- 
kanäle  18  von  den  in  Wölbungsrichtung  9  aus  der 
Fassadenseite  14  des  Pfostenprofils  3  hinausste- 
henden  Seitenschenkeln  19  begrenzt.  Die  fassa- 
denseitigen  Stirnseiten  der  Seitenschenkel  19  sind 
rechtwinklig  einander  zugewandt  derart  abgewin- 
kelt,  daß  sie  die  in  Querrichtung  4  verlaufenden 
Nutstege  20  bilden.  Die  Entwässerungskanäle  18 
sind  folglich  von  jeweils  einem  Nutsteg  20,  einem 
Seitenschenkel  19  und  einem  Teilstück  der  Fassa- 
denseite  14  umgrenzt. 

Den  Entwässerungskanälen  18  abgewandt  ru- 
hen  auf  den  Nutstegen  20  die  Riegelprofile  5  mit 
ihren  Einklinkbereichen  21.  In  Fig.  6  gestrichelt 
dargestellt  sind  die  in  den  Einklinkbereichen  21  der 
Riegelprofile  5  ausgeschnittenen  Dichtleisten  22. 
Die  Dichtleisten  22  liegen  auf  den  den  Entwässe- 
rungskanälen  18  abgewandten  Seiten  der  Nutstege 
20  auf.  Die  Riegelprofile  5  tragen  an  ihren  in  Wöl- 
bungsrichtung  9  dem  Pfostenprofil  abgewandten 
Seiten  die  Auflagedichtungen  23  zur  Abdichtung 
der  sich  in  Wölbungsrichtung  9  anschließenden 
Flächenelemente  24  gegen  die  Riegelprofile  5.  Die 
Auflagedichtungen  23  liegen  sandwichartig  zwi- 
schen  den  Riegelprofilen  5  und  den  Flächenele- 
menten  24  ein.  Die  Flächenelemente  24  dienen  am 
Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst  1  zur  Ausfachung 
der  Zwischenräume  25  zwischen  den  Pfostenprofi- 
len  3  und  den  Riegelprofilen  5.  Zur  Halterung  der 
Flächenelemente  24  ist  gegen  die  der  Auflagedich- 
tung  23  in  Wölbungsrichtung  9  abgewandte  Seite 
der  Flächenelemente  24  das  Befestigungsprofil  26 
mittels  der  Befestigungsschraube  17  vorge- 
schraubt.  Das  Befestigungsprofil  26  preßt  unter  der 
Kraft  der  Befestigungsschraube  17  die  zwischen 
dem  Befestigungsprofil  26  und  dem  Flächenele- 

ment  24  einliegende  Befestigungsdichtung  27  ge- 
gen  die  der  Auflagedichtung  23  in  Wölbungsrich- 
tung  9  abgewandte  Seite  der  Flächenelemente  24. 

Zur  Erschwernis  der  Demontierbarkeit  und  der 
5  optischen  Abdeckung  der  Befestigungsschraube  17 

im  Montageendzustand  ist  fassadenseitig  das 
Deckprofil  28  auf  die  den  Flächenelementen  24 
abgewandte  Rückseite  29  des  Befestigungsprofils 
26  aufgerastet.  Das  Deckprofil  28  ist  hierzu  mit 

io  zwei  Federhaken  30  versehen.  Die  beiden  Federha- 
ken  30  hintergreifen  in  Aufraststellung  entspre- 
chend  ausgebildete  Hintergreifteile  am  Befesti- 
gungsprofil  26. 

Die  Entwässerungskanäle  18  sind  durch  das 
15  einstückige  Wasserführungsprofil  31  im  wesentli- 

chen  ausgekleidet.  Das  Wasserführungsprofil  31  ist 
derart  W-förmig  geformt,  daß  seine  Profilseitens- 
chenkel  32  an  den  Seitenschenkeln  19  der  Pfosten- 
profile  3  anliegen.  Der  mittlere  Bereich  des  Wass- 

20  erführungsprofils  31  schmiegt  sich  paßgenau  an 
den  Mittelsteg  15  an  und  umkleidet  den  Mittelsteg 
15  derart,  daß  die  Fassadenseite  14  des  Pfosten- 
profils  3  gegen  die  Entwässerungskanäle  18  durch 
das  Wasserführungsprofil  31  vollständig  abgedeckt 

25  ist.  Zudem  deckt  das  Wasserführungsprofil  31  auch 
den  Mittelsteg  15  gegen  die  Entwässerungskanäle 
18  vollständig  ab.  Das  Wasserführungsprofil  31 
schmiegt  sich  auch  in  den  Einschraubtrichter  33 
des  Schraubkanals  16  und  ist  an  der  Einschraub- 

30  stelle  von  der  Befestigungsschraube  17  durchsto- 
ßen. 

Die  Funktionsweise  der  Vorrichtung  ist  folgen- 
de: 
Das  aus  den  in  den  Zeichnungen  nicht  dargestell- 

35  ten,  in  Querrichtung  4  verlaufenden  Entwässe- 
rungskanälen  der  Riegelprofile  5  auslaufende  Was- 
ser  fällt  aufgrund  der  Erdanziehungskraft  in  die 
Entwässerungskanäle  18  der  Pfostenprofile  3.  Die 
Entwässerungskanäle  18  sind  von  dem  die  Profil- 

40  stoße  8  überbrückenden  Wasserführungsprofil  31 
vollständig  ausgekleidet.  Das  Wasserführungsprofil 
31  schottet  die  Entwässerungskanäle  18  sowohl 
gegen  den  den  Schraubkanal  16  tragenden  Mittel- 
steg  15  sowie  gegen  die  Fassadenseite  14  des 

45  Pfostenprofils  sowie  die  Seitenschenkel  1  des  Pfo- 
stenprofils  ab.  Auf  dem  Wasserführungsprofil  31 
läuft  das  Wasser  in  Längsrichtung  2  zu  dem  in  den 
Zeichnungen  nicht  dargestellten  Wasserauslauf  und 
verläßt  über  den  Wasserauslauf  das  Pfosten-  und 

50  Riegelprofilgerüst. 

Bezugszeichenliste 

1  Pfosten-  und 
55  Riegelprofilgerüst 

2  Längsrichtung 
3  Pfostenprofil 
4  Querrichtung 
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5  Riegelprofil  ßen  zur  Bildung  eines  in  Längsrichtung 
6  Stoßbereich  (2)  geraden  Pfostenprofils  (3). 
7  Teilprofil  d)  Die  Teilprofile  (7)  weisen  fassadenseitig 
8  Profilstoß  (=  14)  abstehende,  in  Längsrichtung  (2) 
9  Wölbungsrichtung  5  verlaufende  Seitenschenkel  (19)  auf  zur  Bil- 
10  Wasserführungsprofil  dung  eines  sich  über  die  gesamte  Pfosten- 
11  Profilgrundkörper  profillänge  erstreckenden  Entwässerungska- 
12  Profilhöhe  nals  (18), 
13  Raumseite  gekennzeichnet  durch  folgende  Merk- 
14  Fassadenseite  10  male: 
15  Mittelsteg  d)  Ein  in  den  Entwässerungskanal  (18)  ein- 
16  Schraubkanal  gebrachtes,  als  Wasserleitrinne  über  die  ge- 
17  Befestigungsschraube  samte  Pfostenprofillänge  wirksames  Wass- 
18  Entwässerungskanal  erführungsprofil  (31)  und 
19  Seitenschenkel  75  e)  vom  Wasserführungsprofil  (31)  separate, 
20  Nutsteg  fassadenseitig  (=  14)  am  Pfostenprofil  an- 
21  Einklinkbereich  bringbare  Dichtleisten  (22)  zur  Fixierung  der 
22  Dichtleiste  Flächenelemente  (24). 
23  Auflagedichtung 
24  Flächenelement  20  2.  Gerüst  nach  Anspruch  1  , 
25  Zwischenraum  dadurch  gekennzeichnet, 
26  Befestigungsprofil  daß  das  Wasserführungsprofil  (31)  sich  in 
27  Befestigungsdichtung  Längsrichtung  (2)  einstückig  über  die  gesamte 
28  Deckprofil  Länge  des  Pfostenprofils  (3)  erstreckt  und  die 
29  Rückseite  25  im  Bereich  der  Profilstöße  (8)  entstehenden 
30  Federhaken  Stoßfugen  überbrückt. 
31  Wasserführungsprofil 
32  Profilseitenschenkel  3.  Gerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
33  Einschraubtrichter  dadurch  gekennzeichnet, 
a  Stoßbereichswinkel  30  daß  das  Wasserführungsprofil  (31)  den  Ent- 
ß  Profilstoßwinkel  wässerungskanal  (18)  vollständig  auskleidet. 
ß'  Profilstoßwinkel 

=  180°  4.  Gerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3 
dadurch  gekennzeichnet, 

Patentansprüche  35  -  daß  die  Teilprofile  (7)  einen  rechteckför- 
migen  Profilgrundkörper  (11)  aufweisen 

1.  mit  der  Fassadenseite  (14)  und  der  der 
a)  Pfosten-  und  Riegelprofilgerüst  (1)  für  Fassadenseite  (14)  abgewandten  Raum- 
eine  Wand-  oder  Dachkonstruktion  mit  die  seite  (13)  als  Langseiten  und 
Gerüstzwischenräume  (25)  ausfachenden  40  -  daß  die  Seitenschenkel  (19)  in  Wöl- 

b)  Zwei  benachbarte  Teilprofile  (7)  liegen  45 
jeweils  mit  ihren  Stirnseiten  aneinander  und  5.  Gerüst  nach  Anspruch  4 
bilden  zwischen  sich  jeweils  einen  Profilstoß  dadurch  gekennzeichnet, 
(8).  daß  die  Seitenschenkel  (19)  winkelförmig  sind, 
c)  Die  Profilstöße  sind  wobei  der  abgewinkelte,  parallel  zur  Fassaden- 

c1)  abgeschrägt,  so  daß  zwei  benachbar-  50  seite  (14)  der  Teilprofile  (7)  verlaufende  Be- 
te  Teilprofile  (7)  nach  Art  von  Schenkeln  reich  der  Seitenschenkel  (19)  einen  Nutsteg 
eines  von  180°  verschiedenen  Winkels  (20)  bildet  als  Montagefläche  für  die  Dichtlei- 
(ß)  aneinanderstoßen  zur  Bildung  eines  sten  (22). 
in  Längsrichtung  (2)  abknickenden  Pfo- 
stenprofils  (3)  und/oder  55  6.  Gerüst  nach  Anspruch  5 
c2)  gerade,  so  daß  zwei  benachbarte  dadurch  gekennzeichnet, 
Teilprofile  (7)  nach  Art  von  Schenkeln  daß  die  Riegelprofile  (5)  im  Montageendzu- 
eines  180  "-Winkels  (ß')  aneinandersto-  stand  auf  den  Nutstegen  (20)  aufliegen  und  die 

6 
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14.  Gerüst  nach  Anspruch  13, 
Anspruch  6,  5  dadurch  gekennzeichnet, 7.  Gerüst  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Riegelprofile  (5)  im  Montageendzu- 
stand  unter  Zwischenlage  einer  Auflagedich- 
tung  (23)  auf  den  Nutstegen  (20)  aufliegen. 

8.  Gerüst  nach  Anspruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Riegelprofile  (5)  in  die  Pfostenprofile 
(3)  einklinkbar  sind. 

daß  eine  Befestigungsschraube  (17)  in  den 
Schraubkanal  (16)  einschraubbar  ist  zur  Ver- 
spannung  der  Flächenelemente  (24)  zwischen 
den  Dichtleisten  (22)  und  dem  Befestigungs- 

w  profil  (26). 

15.  Verwendung  eines  Pfosten-  und  Riegelprofilge- 
rüsts  (1)  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche  für  ein  Polygondach, 

15  wobei  die  Pfostenprofile  (3)  die  Dachsparren 
bilden  und  gläserne  Flächenelemente  (24)  die 
Profilzwischenräume  (25)  ausfachen. 

9.  Gerüst  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche, 

gekennzeichnet  durch 
einen  aus  der  Fassadenseite  (14)  des  Pfosten- 
profils  (3)  in  Richtung  auf  die  Außenseite  der  20 
Wand-  oder  Dachkonstruktion  nach  Art  eines 
Mittelsteges  (15)  hinausstehenden  Schraubka- 
nal  (16)  zur  Aufnahme  von  Befestigungs- 
schrauben  (17). 

25 
10.  Gerüst  nach  Anspruch  9, 

dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  der  vom  Mittelsteg  (15)  getragene 

Schraubkanal  (16)  den  Entwässerungska- 
nal  (18)  in  zwei  parallele  Entwässerungs-  30 
Teilkanäle  (18)  teilt  und 

-  daß  in  jedem  Entwässerungs-Teilkanal 
(18)  jeweils  ein  sich  über  die  gesamte 
Pfostenprofillänge  erstreckendes 
Wasserführungs-Teilprofil  (31)  einliegt.  35 

11.  Gerüst  mit  Schraubkanal  (16)  am  Pfostenprofil 
nach  Anspruch  9, 

gekennzeichnet  durch 
einen  W-förmigen  Querschnitt  des  Entwässe-  40 
rungskanals  (18)  und  eine  entsprechend  W- 
förmige  Gestaltung  des  Wasserführungsprofil- 
querschnitts. 

12.  Gerüst  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher-  45 
gehenden  Ansprüche, 

gekennzeichnet  durch 
einen  Wasserführungsprofilwerkstoff  derart, 
daß  die  Wasserführungsprofile  (31)  in  sämtli- 
che  Richtungen  (  =  2,4,9)  gummiartig  elastisch  50 
verformbar  sind  zur  verbesserten  Anschmieg- 
barkeit  an  die  Innenkonstruktion  der  Entwässe- 
rungskanäle  (18). 

13.  Gerüst  nach  Anspruch  12,  55 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Flächenelemente  (24)  zwischen  den 
Dichtleisten  (22)  und  einem  vor  der  Fassaden- 

7 
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